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Das Wachstum der österreichischen Wirtschaft hat 
sich seit dem Frühjahr beschleunigt. Hauptträger der 
kräft igen Expansion sind nach wie vor Industr ie und 
verarbeitendes Gewerbe Auch Verkehr und Nach
r ichtenwesen erziel ten ähnl iche Wachstums raten wie 
die produzierenden Bereiche, Die Bauwirtschaft 
konnte s ich aus ihrer zwei jähr igen Stagnat ion lö
sen 

Die Wirtschaft tr i t t nunmehr in eine Phase der Hoch
konjunktur. Nach den Unternehmermeldungen im 
Konjunkturtest s ind die Industr iekapazitäten zur Zeit 
besser ausgelastet als in derHochkonjunktur1963/64 
Die „s ich tbaren" Arbeitskraftreserven sind nahezu 
ausgeschöpft, Trotzdem hat s ich der konjunkturel le 
Preis-Lohn-Auftr ieb bisher nur wenig verstärkt, Die 
Tar i f lohnsteigerungen der eben abgeschlossenen 
Lohnrunde waren ger inger als in der letzten Hoch
konjunktur (wenngleich stärker als in der Konjunk-
turabschwächung). Die Lohndri f t hält s ich in verhält
nismäßig engen Grenzen Konjunkturbedingte Preis
steigerungen sind zunächst nur auf der Großhandels
stufe zu beobachten, Die Steigerung der Verbrau
cherpreise geht hauptsächl ich auf Verteuerungen 
von Nahrungsmit teln zurück, 

Der Aufschwung stützte s ich aus verschiedenen 
Gründen (nachhalt ige psychologische Wirkungen de r 
Konjunkturdämpfung 1967, Steuer- und tar i fpol i t ische 
Maßnahmen zur Sanierung des Budgets 1969) unge
wöhnl ich lange einseit ig auf Export und Lagerbi l 
dung,, Seit dem Frühjahr ist jedoch d ie heimische 
Nachfrage nach Konsum- und Invest i t ionsgütern 
kräft iger geworden Die Invest i t ionskonjunktur ist auf 
brei ter Front angelaufen Auch der pr ivate Konsum 
wurde ausgeweitet, doch s ind seine Zuwachsraten 
noch sehr bescheiden 

Da sich d ie einzelnen Nachfrageströme zu verschie
denen Zei tpunkten und verschieden s tark belebten, 
wurde bisher eine Überhitzung der Konjunktur ver 
mieden, Dementsprechend verfo lgt die Erhöhung des 
Diskontsatzes im September von 3V*% auf 4 3 A % 
weniger konjunkturpol i t ische als zahlungsbi lanzpol i 
t ische Zwecke Sie soll das österreichische Z ins
niveau dem ausländischen anpassen und dami t 
einem wei teren Abfluß von Kapital entgegenwirken 

Künft ig w i rd es schwier iger werden, d ie Konjunktur 
in dem schmalen Bereich zwischen hohem Wachs
tum und Konjunkturüberhi tzung auszubalancieren, In 

4 0 335 



Monatsber ichte 9/1969 

den kommenden Monaten und wahrscheinl ich auch 
noch im 1. Halbjahr 1970 w i rd eine zunehmende In
vest i t ionstät igkeit mit s te igenden Konsumansprüchen 
zusammentreffen Sofern nicht das heimische Ange
bot dadurch entlastet w i rd , daß der Exportboom 
schwächer und der Importsog stärker w i rd , könnte 
s ich die Konjunktur anspannen, 

Entwicklung wichtiger Konjunkturindikatoren 
(Linearer Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr 

in % bzw. Mrd.. S) 

So 

15 
Exporte 
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Die erste Phase des Konjunkturaufschwunges 1968/69 war 
von den Exporten und der Lagerrtachfrage getragen wor
den. Um die Mitte des Vorjahres expandierte auch der 
private Konsum stärker, büßte seine Dynamik aber infolge 
von Steuererhöhungen im Herbst 1968 wieder ein. Die 
Investitionen begannen erst heuer kräftig zu steigen, in 
der zweiten Jahreshälfte wird die Dynamik von den Exporten 
zunehmend auf die Investitionen und in weiterer Folge auf 
den Konsum übergehen 

Brutto-Nationalprodukt um 6 % höher als im Vorjahr 

Das B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t der österrei
chischen Wirtschaft war nach vor läuf igen Ergebnis
sen im II Quartal um 6 % höher als im Vorjahr, Ohne 

Land- und Forstwirtschaft, deren Wertschöpfung vor 
al lem durch die niedrige t ier ische Produkt ion ge 
drückt wurde, erre ichte d ie Zuwachsrate 6V4%, den 
höchsten Quartalswert seit der Jahreswende 1963/64. 
Damit konnte die kurze, durch Sondereinflüsse ver
ursachte Abschwächung im Winterhalbjahr über
wunden werden,, 

Reales Brutto-Nationalprodukt 

ins
gesamt 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

O h n e Land- und 
Forstwirtschaft 

1967 
1968 

1P6P I Q u a r t a l 
U. Q u a r t a l 

+ 3 1 
+ 4 1 

+ 4 6 

+ 6 2 

+ 1 7 
+ 4 6 

+ 5 0 
+ 6 8 

Entwicklung des realen BruKo-Nationalproduktes 
(Linearer Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in %) 

Mit dem Anhalten der kräftigen Auslandsnachfrage und 
der beginnenden Belebung der inländischen Endnachfrage 
stieg die Wachstumsrate des Brutto-NationalProduktes von 
5% im I. Quartal auf 6% im zweiten. Damit wurde der 
bisher höchste Wert dieses Aufschwunges erreicht 

Die I n d u s t r i e wuchs bis in den Sommer anha l 
tend kräf t ig ; die Produkt ion war im II, Quartal um 
1 1 % und im Jul i um 12% höher als im Vorjahr (bei 
g le icher Zahl von Arbeitstagen wie 1968) Spi tzen
reiter der Expansion war die Investitionsgüter'! ndu-
strie, die in den vier Monaten Apri l b is Juli um 1 4 % 
mehr erzeugte als im Vorjahr, Die lebhafte Nach 
frage des In- und Auslandes nach fer t igen Invest i 
t ionsgütern ( 4 1 9 % ) ermögl ichte a l len betei l igten 
Branchen überdurchschni t t l iche Produkt ionszu
wachse Besonders kräftig expandierte die Masch i 
nenindustr ie, die den Rückstand einer eineinhalb
jähr igen Stagnationsphase wieder aufholte Die Er
zeugung von Vorprodukten (4-13V2%) wuchs noch 
immer rasch, doch stößt insbesondere die Eisen-
und Stahlerzeugung zunehmend an Kapazi tätsgren
zen,, Baustoffe wurden in den vier Monaten um 3 V i % 
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mehr erzeugt als im Vorjahr; erst im Sommer wurde 
der Absatz lebhafter. 

Die Konsumgüterindustrie ( + 1 2 % ) wuchs leicht 
überdurchschnit t l ich, In der Bekleidungsindustr ie 
(-1-1472%) entwickel te s ich seit Jahresbeginn ein 
starkes Boom, von dem vor al lem Lederverarbei
tung und Text i l industr ie (weniger die Bekleidungs
industrie im engeren Sinn) Nutzen zogen. Die Erzeu
gung von Verbrauchs- und längerlebigen Konsum
gütern wächst schon seit Mit te 1967 mit nur kurzen 
Unterbrechungen kräft ig. In jüngster Zeit zeichnen 
sich al lerdings in einigen Zweigen (Glasindustr ie, 
Lederindustr ie, Holzverarbeitung) Abschwächungs-
tendenzen ab, obwohl die Kapazitäten noch nicht 
voll ausgelastet sind.. Die Nachfrage nach Nahrungs
und Genußmitteln ( + 4V2%) b l ieb z ieml ich schwach. 

Im Bereich Bergbau und Grundstoffe ( + 8%) wurde 
die Zuwachsrate dadurch gedrückt , daß der Bergbau 
stagnierte und die Erdöl förderung nur mäßig aus
geweitet wurde. Die anderen Branchen des Grund
stoff bereiches konnten mit der Dynamik der Konsum-
und Invest i t ionsgüterindustr ien Schri t t halten. 

Industrieproduktion 

Bergbau und Investitions Konsum 
Grundstoffe güter guter 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1967 + 0 9 + 0 5 + 0 7 
0 1968 + 5 8 + 5 « + 8 7 

1969, 1. Q u a r t a l + 8 3 + 1 4 0 + 1 1 3 
11 Q u a r t a l + 8 5 + 1 3 1 + 1 1 1 
Juli . . . . + 8 2 + 1 6 4 + 1 1 8 

Ebenso wie die Industr ie expandierte das G r o ß 
g e w e r b e sehr kräft ig und erzeugte im II Quartal 
um 10% mehr als im Vorjahr (I.. Quartal 972%). Außer 
den metal ibe- und -verarbei tenden Branchen ( + 2 0 % ) 
konnte vor al lem das chemische und das kunststoff
verarbeitende Gewerbe ( + 2 5 % ) die Produkt ion stark 
ausweiten. Weit unter dem Durchschnit t bl ieben die 
Zuwachsraten in der Ledererzeugung und -Verarbei
tung ; Nahrungs- und Genußmittel wurden sogar we
niger erzeugt als im Vorjahr 

Das B a u g e w e r b e konnte im IL Quartal seine 
zwei jähr ige Stagnat ion überwinden.. Die Umstel lungs
schwier igkei ten der öffentl ichen Wohnbauförderung 
sind großtei ls beseit igt, und die Industrie vergibt 
wieder größere Bauaufträge. Die realen Bauleistun
gen waren im l. Quartal noch um 4 % niedriger, im 
Ii, Quartal aber um 2 % höher als im Vorjahr. Die 
Zahl der beschäft igten Bauarbeiter bl ieb im Durch
schnitt der Monate Apr i l bis Jul i noch um 4V2% unter 
dem Vorjahresstand Die Nachfrage nach Bauarbei
tern hatte jedoch steigende Tendenz, und im Laufe 

Produktion und Konjunkturbeurtellung der Industrie 
(Linearer Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in % 

bzw. Salden aus positiven und negativen Meidungen) 

% 

,1963 
O.UW. /139 

Veranderungsraten des Prod. 
Index gegen das Vonjahrs-
quartai 

1964 1965 1966 1967 1968 1969 

Das Wachstum der Industrieproduktion beschleunigte sich 
in den letzten Vh Jahren kräftig; seit einem halben Jahr 
wächst die Produktion rascher als im Höhepunkt der Kon
junktur 1964. Die Kapazitäten sind besser ausgelastet als 
damals, Aufträge und Lager werden von den Unterneh
men günstiger eingeschätzt, Allerdings war der Aufschwung 
1964 der schwächste der Nachkriegszeit 

des Sommers wurde in großen Teilen der Bauwirt
schaft d ie Vol lbeschäft igung erreicht. Im Apr i l hatte 
es 7 % mehr Arbei ts lose gegeben als im Vorjahr, im 
August um 2 0 % weniger, Die Baustoff Produktion de r 
Industr ie war im Ii, Quartal um 2 % und im Juli um 
9 % höher als im Vorjahr (I,, Quartal — 1 7 2 % ) : Z e 
ment, Ziegel und Dachziegel wurden weniger, Fr isch
beton, Fert igtei ie und Schalungsplatten jedoch mehr 
erzeugt, Die Bau- und Baunebengewerbebetr iebe mi t 
mehr als 20 Beschäft igten erzeugten im II. Quartal 
um 6 % mehr (I. Quartal + 27a%), 

V e r k e h r u n d N a c h r i c h t e n w e s e n erz ie l 
ten im II Quartal um 6% höhere Leistungen als im 
Vorjahr (I. Quartal 5 7 2 % ) . Die Bahn beförderte um 
je 5 % mehr Personen und Güter, Relativ am stärk
sten nahmen die Transporte von Sammelgut, Papier, 
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Zeilstoff, Eisen, Metal len und Erzen zu, im Jul i auch 
die von Baustoffen.. Im gewerblichen Straßenfernver
kehr ( + 1 4 % ) zogen die Güterferntransporte aus der 
lebhaften Industr iekonjunktur Nutzen, wogegen der 
Personenverkehr mit Omnibussen stagnierte. Die Be
förderungsleistung auf der Donau war infolge des 
Ausfal ls einiger Transporte aus sowjet ischen Häfen 
insgesamt um 1 5 % niedriger als im Vorjahr, die 
österreichischen Gesellschaften transport ierten je 
doch mehr Die Post ( + 7 % ) beförderte mehr Post
sendungen und erzielte kräft ige Umsatzsteigerungen 
im Telefondienst 

Der F r e m d e n v e r k e h r entwickel te s ich seit 
Frühjahrsbeginn nicht mehr so günst ig wie im Win 
ter. Die Zahl der Nächt igungen war im II. Quartal um 
3 % und im Jul i um Y i % höher als im Vorjahr, gegen 
10 1/2% im I. Quartal, Aus dem Ausländerreiseverkehr 
g ingen im II.. Quartal um 2 V J % und im Jul i um 
9V2°/o mehr Devisen ein. Weit stärker (um 35V2%) 

stiegen die Devisenausgaben für Auslandsreisen, in 
denen al lerdings Spekulat ionsgelder von etwa 
Vi Mrd S enthalten sein dürf ten 

Leistungen wichtiger Wirtschaftszweige 
0 1967 0 1968 196? 

I. Q u II. Qu. Juli 

Reale Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Industrie 1 ) + o s + 7 0 +11 2 +10 8 + 1 1 8 
Baugewerbe + 1 5 — 3 0 — 4 0 + 2 0 
Güterverkehr + 7 7 + 1 4 
Großhande l . . + 1 2 +5'6 + 2 2 + 5 8 + 2 0 
Einzelhandel + 2 6 + 2 8 + 0 2 + 1 8 + 25 
Fremdenverkehr —1 1 + 5 4 + 1 0 7 + 2 9 + 0 5 
F o n t wir tschaft . . . + 6 5 —98 + 1 7 + 28 

' ) Neuberechnung: Index der Industrieproduktion 1964. 

Die Wertschöpfung der L a n d - u n d F o r s t 
w i r t s c h a f t erreichte im iL. Quartal nur den Vor
jahreswert, Mi lch wurde von Apr i l bis Jul i um 3 % 
weniger gel iefert ; die Mehrprodukt ion von Schweine
f leisch g l ich den Rückgang des Kalb- und Rind
f le ischangebotes gerade aus,, Über die Ernten an 
Feldfrüchten l iegen noch keine verläßl ichen Infor
mat ionen vor Ger ingere Anbauf lächen und Hektar
erträge lassen erwarten, daß der Weizenüberschuß 
im kommenden Wirtschaftsjahr ger inger sein wi rd 
Hafer, Gerste und Roggen dürften gute Erträge ge
bracht haben, Das warme und t rockene Wetter im 
Jul i er le ichterte die Ernte, die Niederschläge im 
August förderten das Wachstum von Gemüse, Obst, 
Hackfrüchten und Futterpflanzen Der Erzeugerpreis 
für Much wurde ab 1. September zum dr i t tenmal seit 
März um 3 Groschen je Liter erhöht, Für Mi lch der 
ersten Quali tätsstufe w i rd (einschl ießl ich des Qual i 
tätszuschlages von 7 Groschen je Kilo) wieder so 
viel bezahlt w ie vor der Senkung des Erzeugerprei
ses im 1. Halbjahr 1968. 

Die Forstwirtschaft konnte bereits im Winter das 
Überangebot aus Windwürfen abbauen, unter dem 
sie fast zwei Jahre lang gel i t ten hatte Im II. Quartal 
war der Holzeinschlag um 1 3 % höher als im Vorjahr, 
vor a l lem in den Bundesforsten und im Bauernwald 
Nutzholz wurde um 1 1 % mehr verkauft, die Schnit t 
holzerzeugung war um 8 % höher Das Ausland er
höhte seine Bezüge um 17%, wogegen die Inlands
nachfrage erst im Sommer anzog, als die Bauwirt
schaft stärker in Schwung kam Der lebhafte Absatz 
leerte Rundholz- w ie Schnit tholziager ( — 1 % und 
— 3 0 % ) und ließ d ie Preise ste igen: Rundholz ko
stete um 8 % bis 20%, Schnit tholz um 2 % bis 4 % , 
Schlei fholz um 5 % bis 8 % mehr als vor einem Jahr 

Wettgehende Ausschöpfung des Arbeitsmarktes 

Wie in f rüheren Hochkonjunkturen beginnt die Knapp
heit an Arbei tskräf ten der Produkt ionsausweitung 
Grenzen zu setzen Die einzelnen Indikatoren des 
Arbei tsmarktes lassen die Anspannung mehr oder 
minder deut l ich erkennen. Die s ichtbaren Reserven 
an Arbei tskräf ten sind prakt isch ausgeschöpft. Die 
Zahl der Arbeitsuchenden sank von 95.400 Ende 
März auf 41.200 Ende Juni und 34200 Ende August. 
Zu Beginn des IL. Quartals gab es noch 1.600 Ar
beitslose mehr, zu Quartalsende aber um 2 300 und 
Ende August um 5.100 weniger als im Vorjahr. Im 
August wurde erstmals der Arbeits losenstand des 
Konjunktur jahres 1966 um 700 unterschrit ten Ver
gl ichen mit 1968 gibt es in al len Berufsgruppen w e n i 
ger Arbei ts lose, vergl ichen mit 1966 sind mehr 
Bauarbeiter, Bekleidungs- und Schuharbeiter, Büro-
und Verwaltungskräfte sowie Verkäufer arbeitslos 
Ein Großtei l der noch vorgemerkten Arbei tsuchen
den vermag den normalen Berufsanforderungen 
nicht vol l zu entsprechen,, (Ende Februar wurden 
27200 beschränkt vermit t lungsgeeignete Personen 
gezäh l t ) 

Die Beschäftigung stieg stärker, als saisongemäß zu 
erwarten war. Ende August wurden 2,420,000 Per
sonen beschäft igt, um 19,000 mehr als im Vorjahr, 
Zu Beginn des II Quartals war der Vor jahresstand 
erst um 12,000 überschr i t ten worden Die Beschäf
t igungsausweitung wurde vor allem dadurch e rmög 
licht, daß mehr ausländische Arbei tskräf te angewor
ben wurden Die Zahl der Fremdarbei ter im Kont in 
gent st ieg von Mit te Apri l b is Mitte August um 20,000 
auf 64000. Seit Sommerbeginn sind wicht ige Kon
t ingente nahezu ausgeschöpft, und die Nachfrage 
nach Fremdarbei tern übersteigt das Angebot, Trotz
dem wurde der Beschäft igtenstand der letzten Kon
junktur nicht erreicht, da das heimische Arbe i ts 
kräfteangebot geschrumpft ist Vergl ichen mit August 
1965, vor der Einführung des 9, Schul jahres, waren 
insgesamt um 16.000 Personen weniger beschäft igt, 
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Es gab 31 000 Fremdarbeiter mehr, aber um 47.000 
heimische Arbeitskräfte weniger 

Arbeitslage 

Beschäftigte A r b e i t - Offene 
Insgesamt Industrie suchende Stellen 

Veränderung gegen das Vor jahr in 1 000 

1969, M ä r z + 1 1 7 + 1 6 1 + 1 6 + 3 9 
A p r i l . . + 1 4 4 + 1 6 8 — 0 7 + 6 3 
M a i + 1 5 7 + 1 7 6 — 3 0 + 7 1 

Juni . . . 4 2 1 5 + 1 9 " 6 — 2 3 + 8 4 
Juli + 2 6 6 + 2 0 6 — 3 3 + 6 2 
August + 1 9 1 — 5 1 + 6 7 

Die lebhafte Konjunktur steigert vor al lem den Ar
beitskräftebedarf der gewerbl ichen Wirtschaft. Seit 
dem Vorjahr gab die Landwirtschaft mehr als 5.000 
Personen ab, Die Verwal tung, die ihre Personal
stände in der Konjunkturf laute ergänzt hatte, nahm 
nur noch wenig Arbei tskräf te auf Dagegen stel l te die 
gewerbl iche Wirtschaft 30.000 Beschäft igte zusätz
l ich e in, davon entf ielen über 20 000 auf die Industr ie 
Schaltet man al lerdings die Saisonschwankungen 
aus, dann hat die Industr iebeschäft igung seit März 
kaum stärker zugenommen, als saisongemäß zu er
warten war. Das kräft ige Wachstum der Industr ie
produkt ion, ' die steigende Beschäft igung von Heim
arbeitern ( + 10% gegen das Vorjahr) sowie die Aus
schöpfung der s ichtbaren Arbeits kraft reserven und 
der Fremdarbei terkont ingente lassen vermuten, daß 
hauptsächl ich die Knappheit an Arbeitskräften die 
Beschäft igungsausweitung begrenzt hat. Nicht ganz 
in dieses Bi ld paßt, daß d ie Industr iearbeiter im 
II Quartal um 3 V 4 Stunden weniger gearbeitet haben 
als im Vorjahr, Außer dem Abbau von Überstunden 
dürften betr iebl iche Vorwegnahmen der generel len 
Arbeitszeitverkürzung eine Rolle gespiel t haben, 

Das Stellenangebot war Ende August mit 35,800 um 
6,700 höher als im Vorjahr, bl ieb aber noch um 
14,200 unter dem Stand des Konjunkturjahres 1966 
Es dürf te d ie Anspannung auf dem Arbei tsmarkt 
nicht vol l widerspiegeln, da sich d ie Wirtschaft in 
stärkerem Maß anderer Vermit t lungsmedien bedient 

Belebung von Investitionen und privatem Konsum 

Der nahezu zwei Jahre währende Konjunkturauf
schwung war ungewöhnl ich lange von der lebhaften 
Nachfrage des Auslandes getragen worden, woge
gen d ie heimische Nachfrage nach Konsum- und 
Investi t ionsgütern stagnierte oder nur mäßig wuchs, 
Die nur zögernde Reaktion der Binnennachfrage auf 
d ie außenwirtschaft l ichen Impulse war zunächst e ine 
Folge der Konjunkturabschwächung 1967, die grö
ßere Kapazitätsreserven entstehen ließ und pessi
mist ische Erwartungen nährte, Außerdem dämpften 

Sondereinf iüsse, w ie die administrat iven Umstel lun
gen im Wohnungsbau und steuerl iche Maßnahmen 
zur Sanierung des Budgets 1969, die heimische N a c h 
frage, Seit dem Frühjahr hat s ich jedoch die B innen
konjunktur merk l ich belebt, 

Die gesamten B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o -
n e n waren im II , Quartal erstmals sei t 1966 w ieder 
nennenswert höher als im Vorjahr ( + 5 % ) Die Nach 
frage der gewerbl ichen Wirtschaft nach Maschinen 
und Elektrogeräten, die s ich schon im Herbst 1968 
belebte, hat s ich wei ter verstärkt, im I, Quartal wu r 
den 7 V 2 % und im II Quartal 1072% mehr Maschinen 
und Elektrogeräte für gewerbl iche Zwecke gekauf t 
als im Vorjahr Gleichzeit ig f ielen verschiedene h e m 
mende Sonderfaktoren weg oder ver loren an Wi rk 
samkeit , Günst igere Ertragsaussichten veranlaßten 
die Landwirtschaft, um 1 9 7 2 % mehr Ausrüstungsge
genstände anzuschaffen als im Vorjahr, nachdem s ie 
im Winterhalbjahr infolge der ungünst igen E inkom
mensentwick lung um etwa ein Fünftel weniger g e 
kauft hatte Vor al lem Landmaschinen ( + 22%) wu r 
den lebhaft nachgefragt (hauptsächl ich Maschinen 
für den Pflanzenschutz, zum Düngen, Säen und Pf lan
zen sowie für die Tierzucht), Auch der Absatz v o n 
Traktoren ( + 1 3 7 2 % ) hat die Stagnat ion der letzten 
IV2 Jahre überwunden, Die Anschaffungen von Stra
ßenfahrzeugen (ohne Traktoren) für betr iebl iche 
Zwecke bl ieben zwar nach wie vor ger ing Verg l i 
chen mit dem Vorjahr betrug jedoch de r Rückstand 
nur noch 12%, gegen 40% und 28% in den be iden 
Vorquartalen Schl ießl ich übertrafen dank größeren 
Aufträgen der Industr ie und dem Anlaufen des W o h 
nungsbaues zum erstenmal seit einem Jahr die Bau
investitionen wieder ihren Vorjahresstand ( + 2 % ) , 

Brutto-Anlageinvestttionen 
(Real) 

Insgesamt Bauten Ausrüstung 
Veränderu ng gegen das Vorjahr in % 

1967 — 0 0 + 1 4 — 1 2 

1968 — 1 2 — 3 5 + 0 7 

1969, I Q u a r t a l . — 1 6 — 4 0 — 0 6 
II + 5 1 + 2 0 + 7 7 

Trotz der Belebung der Investi t ionen im II. Quartal 
konnte der Rückstand vom Winter bisher erst t e i l 
weise aufgeholt werden. Die wei tgehende Auslastung 
der Kapazitäten und die zum Tei l bereits sehr langen 
Lieferfr isten der Invest i t ionsgüterindustr ien lassen 
erwarten, daß viele der für 1969 geplanten Invest i 
t ionen nicht termingemäß fert iggestel l t werden k ö n 
nen, Es zeichnet s ich daher für das nächste Jah r 
e in größerer Auftragsüberhang ab, der zusammen 
mit verschiedenen bereits beschlossenen Großpro
jekten d ie Invest i t ionskonjunktur zumindest bis Mi t te 
1970 s ichern dürfte, 
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Der p r i v a t e K o n s u m war im II Quartal real 
um 2% höher als im Vor jahr Obwohl d ie Zuwachs
rate noch unter dem längerfr ist igen Trend bl ieb, ist 
seit dem I. Quartal (—72%) eine merkl iche Bele
bung erkennbar. Sie dürf te auch im Sommer ange
halten haben, Die realen Einzelhandelsumsätze, die 
etwa d ie Hälfte des privaten Konsums ausmachen, 
waren im Jul i um 272% (II. Quartal + 2 % ) höher als 
im Vorjahr. Die Entwicklung der Konsumausgaben 
hängt seit fast e inem Jahr nur noch lose mit der der 
Masseneinkommen (I Quartal +974%, II. Quartal 
+972%) zusammen. Sie w i rd maßgebl ich von kurz
fr ist igen Schwankungen der Sparquote beeinflußt, 
die zum Teil du rch die Steuer- und Tar i ferhöhungen 
seit dem letzten Herbst ausgelöst wurden Die reale 
Nachfrage nach Personenkraftwagen, Bier, Wein so
wie Personentransporten von Bahn und Post (diese 
Waren und Leistungen wurden von Steuer- oder 
Tar i ferhöhungen betroffen) war im I, Quartal um 
1972% und im II Quartal um 972% niedriger als im 
Vorjahr Diese Ausgabeneinschränkungen wurden 
nicht durch zusätzl iche Käufe anderer Waren kom
pensiert, Auch in den übr igen Bereichen betrug die 
Zuwachsrate im I Quartal nur 2% und im il Quartal 
372%. Bekleidung wurde im II. Quartal nur um 1% 

mehr gekauft als im Vorjahr, Nahrungsmittel etwa 
gleich viel. Sehr lebhaft war dagegen die Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern (ohne Personen
kraftwagen + 8 % ) . 

Privater Konsum und Einzelhandelsumsätze 
Privater Einzelhandelsumsätze 
Konsum ins- Langlebige 

gesamt Güter 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1 9 6 7 + 3 2 + 2 6 + 2 1 
0 1 9 6 8 . . . + 3 6 + 2 3 + 4 3 

1969, I Q u a r t a l — 0 5 + 0 2 + 1 2 
II. „ . . . . + 2 0 + 1 8 +7 6 

i u l i + 2 5 4 0 8 

Die Sparquote (Differenz zwischen Einkommen und 
Konsum) nahm vom I, auf das Ii, Quartal ab, bl ieb 
aber noch ungewöhnl ich hoch Dementsprechend 
entwickel ten s ich die Geldvermögensbestände Bei 
den überwiegend Haushaltsersparnisse sammelnden 
Geldinst i tuten (Sparkassen, Postsparkassenamt, 
Bausparkassen) wurde ebenso wie im I. Quartal um 
drei Viertel mehr auf Sparkonten eingelegt als im 
Vorjahr. Die gesamte Bargeldhal tung (außerhalb des 
Kreditapparates) war im IV Quartal 1968 um 5 7 2 % 

und im I Quartal 1969 um 6 7 2 % höher als e in Jahr 
zuvor; im II. Quartal sank die Zuwachsrate auf 
4 7 2 % . 

Die Belebung der Umsätze ließ d ie Wareneingänge 
des Einzelhandels im II.. Quartal wieder stärker stei

gen (nominel l + 4 % g e g e n — 1 % im I Quartal), d o c h 
bl ieben d ie Lager noch niedr iger als im Vorjahr. Der 
Großhandel (Umsätze nominel l + 7 % ) zog aus der 
Belebung der Einzelhandelsumsätze und aus der gu 
ten Industr iekonjunktur Nutzen.. Vor a l lem Rohstoffe 
und Halbfabr ikate ( + 13%) konnten viel mehr abge
setzt werden, 

Anhaltender Exportboom, Aufholen der Importe 

Der Exportboom hält unvermindert an. Die A u s 
f u h r war im II Quartal um 1972% und im Jul i um 
3 0 % höher als im Vorjahr. A l le Warengruppen zogen 
aus der lebhaften westeuropäischen Nachfrage Nut
zen Die Nahrungsmittelexporte waren von Apr i l bis 
Juli um 17% höher als im Vorjahr, obwoh l die L iefe
rungen lebender Tiere durch Exportbeschränkungen 
und d ie Erhöhung der Abschöpfungssätze in der 
EWG gedrückt wurden.. Rohstoffe wurden um 1 8 % 
mehr export iert , vor al lem Holz nach Italien und 
Deutschland. Der Export von Halbfertigwaren ( + 2 2 % ) 
erhielt durch das UdSSR-Röhrengeschäft und den 
Boom auf den europäischen Eisen- und Stahlmärk
ten starke Impulse. Die höchste Zuwachsrate erziel te 
die Ausfuhr von Fertigwaren ( + 2 3 % ) , vor allem dank 
der lebhaften ausländischen Nachfrage nach In
vest i t ionsgütern ( + 31%). Maschinen und e lekt ro
technische Geräte fanden in der EWG blendenden 
Absatz, der Export von Verkehrsmit te ln wuchs etwas 
langsamer als b isher Die Konsumgüterexporte 
( + 19%) hinkten etwas nach, erre ichten aber eine 
höhere Zuwachsrate als im i Quartal 

Struktur der Ausfuhr 

Nahrungs.. R o h  H a l b - Investi Konsum Ins 
u. Genuß stoffe fer t ig - tions güter gesamt 

mitlei w a r e n güter 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

0 1967 + 3 4 3 — 2 2 + 3 8 + 1 2 9 + 7 7 + 7 4 
0 1966 — 1 1 5 + 8 9 + 9 5 + 9 4 + 1 4 3 + 9 9 

1969, 1. Q u + 2 2 9 + 1 4 8 + 1 8 4 + 3 1 3 + 9 4 + 1 7 1 

II + 1 3 7 + 1 7 6 + 1 9 6 + 2 8 8 + 1 5 7 + 1 9 5 

Juli + 2 7 2 + 2 0 6 + 3 1 O + 3 5 4 + 3 0 1 + 2 9 9 

Der Exportboom ist hauptsächl ich Mehr l ie ferungen 
in die west l ichen Industr ieländer zu danken.. 7 4 % der 
gesamten Ausfuhr gingen von Apr i l b is Juli in die 
OECD-Staaten, 6 7 % in die europäische OECD, Der 
Antei l der EWG, der einige Zei t rückläuf ig war, konnte 
dank hohen Lieferungen nach Frankreich ( + 5 1 % ) , Be l 
gien ( + 51%) und in die Niederlande wieder geste i 
gert werden In d ie Bundesrepubl ik Deutschland 
wurden trotz der dort herrschenden Hochkonjunktur 
nur um 2 2 % mehr österreichische Waren gel iefer t 
Die Exporte in d ie EFTA ( + 2 7 % ) wuchsen über
durchschni t t l ich, obwohl der Englandhandel ( + 11%) 
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nur bescheiden ausgeweitet werden konnte Die Ent
wicklungsländer und die Oststaaten kauften nur we
nig mehr österreichische Waren als im Vorjahr, ihr 
Antei l am österreichischen Export g ing weiter zu
rück 

In dem Maße, wie s ich die Binnenkonjunktur belebte, 
beschleunigte s ich das Wachstum der E i n f u h r , 
(m II Quartal wurden um 1 7 % und im Jul i um 13% 
mehr Waren import iert als im Vorjahr Konjunktur
bedingt wurden vor allem mehr ausländische Roh
stoffe (Apri l bis J u l i + 1 9 % ) , Halbfert igwaren ( + 22%) 
und Investi t ionsgüter ( + 1 9 % ) gekauft Die Konsum
güter importe wuchsen etwas schwächer ( + 11%), 
obwohl viele Bekle idungsgegenstände eingeführt 
wurden, Die Bezüge ausländischer Nahrungsmittel 
( + 1 1 % ) wurden dadurch gedrückt , daß der Bedarf 
an Brot- und Futtergetreide großtei ls aus den heimi
schen Ernten gedeckt werden kann 

Struktur der Einfuhr 

Nahrur igs- R o h - H a l b - Investi Konsum Insge
u Genuß- sloffe fer t ig- t ions güter samt 

mi l ie l w a r e n güter 
Veränderung gegen das Vorja hr in % 

1967 - 1 2 1 — 5 7 — 0 2 - 1 2 + 5 6 — 0 8 
1966 — 4 4 + 1 4 1 + 1 1 9 + 0 0 + 1 1 2 + 8 1 

1969, 1 Cm — 7 2 + 1 2 0 + 8 9 + 1 0 5 — 1 4 + 4 3 

II ,. + 1 1 1 + 1 7 6 + 2 2 9 + 1 8 2 + 1 3 3 + 1 6 7 
Juli . + 9 7 + 2 1 0 + 2 0 8 + 2 0 0 + 3 3 + 1 3 0 

Passivierung der Kapitalbilanz, kräftige 
Kreditausweitung 

Obwohl d ie Importe aufholten, bl ieb das Defizit der 
Handelsbilanz von Apr i l bis Jul i mit 3 77 Mrd S n ied
riger als im Vor jahr (4 22 Mrd. S) Gleichzeit ig b rach
te die Dienstleistungsbilanz (4 57 Mrd S) ger ingere 
Überschüsse, wei l aus dem Reiseverkehr nur wen ig 
mehr Devisen eingingen als im Vorjahr und die De
visenanforderungen (hauptsächl ich infolge spekula
tiver DM-Käufe durch das Publikum) besonders hoch 
waren. Der Überschuß der Leistungsbilanz erreichte 
mit 1 27 Mrd.. S annähernd den Vorjahreswert. Trotz
dem nahmen die Währungsreserven um T63 Mrd S 
ab (wogegen sie im Vorjahr um 3 90 Mrd . S zuge 
nommen hatten), we i l die Kapitalbilanz passiv wurde 
Öffent l iche Hand und private Wirtschaft nahmen w e 
niger langfr ist ige Kredi te auf (154 Mrd S) und zah l 
ten mehr Kredite zurück (2 63 Mrd. S),das heimische 
Publikum erwarb in größerem Umfang ausländische 
Wertpapiere. Auch im kurzfr ist igen Verkehr f lössen 
per Saldo 0 24 Mrd.. S ab. Die Saldendrehung in der 
Kapitalbi lanz ist e ine Folge der internationalen Wäh
rungsunsicherheit und der Zinsverteuerungen auf 
den ausländischen Märkten Dadurch rückte Öster
reich vom oberen in den unteren Bereich der Zins-

Zahlungsbilanz 
1968 1969 

II Qu. Juli I I . Q u 
M r d S 

Ju l i 

Leistungsbilanz . . . + 0 1 7 + 1 17 — 0 4 4 + 1 7 0 
davon Handelsbilanz . . . —292 —1 30 —300 — 0 77 

Diensttelslungsbilanz +2 SO + 2 3 7 +2 2S + 2 3 2 

Grundbi lanz . . . + 2 0 0 + 1 37 — 2 1 3 + 1 65 

Veränderung der 
Währungsreserven . . + 1 83 + 2 07 — 2 92 + 1 2 9 
davon Notenbank + 2 42 + 0 6 6 — 2 59 + 2 3 5 

Kredilunternehmungen — 0 5 8 + 1 4 1 — 0 ' 3 3 —1 0 6 

skala der Industr ieländer, obwohl auch die he imi 
schen Zinssätze anzogen 

Das Defizit der Zahlungsbi lanz und die Erhöhung des 
Notenumlaufes (311 Mrd. S) verknappten die Liqui
dität des Kreditapparates, Obwohl die Kreditunter
nehmungen von Apr i l bis Jul i 157 Mrd,, S Kredi te 
bei der Notenbank aufnahmen und ihre Netto-Devi-
senposi t ion um 1 4 0 Mrd, S verr ingerten, sank ih re 
Kassenl iquidi tät um 0 32 Mrd S, Dennoch konnten 
d ie Liquidi tätsvorschri f ten der Kredi tkontro l labkom
men nach wie vor von al len Sektoren eingehalten 
werden, d ie Überschüsse an l iquiden Mit teln ers ten 
Grades sanken nur ger ingfügig 

Die Kreditexpansion wurde durch die Verengung des 
Liquidi tätsspielraumes nicht beeinträcht igt Die leb 
hafte Invest i t ionskonjunktur und die Umschichtung 
von Fremdwährungs- auf Schi l l ingkredi te l ießen 
das Kredi tvolumen zwischen Apr i l und Jul i um 9 3 8 
Mrd,, S ste igen, gegen nur 3 8 0 Mrd., S im Vor jahr 
Die Zwöl f -Monats-Zuwachsrate erreichte 16 J A%, Faßt 
man In- und Auslandskredi te zusammen, dann war 
der Kreditbedarf al lerdings nur um 235 Mrd S höher 
als im Vorjahr, (Tatsächl ich dürf te der Unterschied 
noch ger inger gewesen sein, da auch ausländische 
Lieferantenkredite, die sich in der „stat ist ischen Dif
ferenz" der Zahlungsbi lanz niederschlagen, du rch 
heimische Bankkredi te ersetzt wurden.) Trotz de r 
starken Kredi texpansion weiteten die Kreditunter
nehmungen auch ihre t i t r ierten Anlagen (149 Mrd,, S) 
kräft ig aus Der Zustrom längerfr ist iger Fremdmit tel 
(3 98 Mrd, S) konnte mit dem raschen Wachstum der 
Anlagen bei weitem nicht Schr i t t halten, Der Kredi t 
schöpfungssaldo war mit 6 8 9 Mrd, S etwa dre imal 
so hoch wie im Vorjahr 

Der K a p i t a l m a r k t konnte sich im 1, Halbjahr 
relativ gut behaupten, obwohl die Zinsauf t r iebsten
denzen Zurückhal tung nahelegten Das Emissions
volumen war mit 3 1 2 Mrd, S um 45% höher als im 
Vorjahr, d ie Durchschnit tsrendite der Neuemissio
nen stieg auf 7 5%, Im 2, Halbjahr wurde die ers te 
Anleihe mit 7 % Nominalverzinsung begeben, Der 
Akt ienmarkt stagnierte im II, Quartal , doch bahnten 
s ich im Jul i und August Kursbesserungen (Gesamt-
Akt ienkurs index + 1 % ) an, d ie auch in der ersten 
Septemberhälf te anhielten, 
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Verstärkung des Preisauftriebes, Abschluß der 
Lohnrunde 

Der P r e i s a u f t r i e b hat s ich in den Sommermona
ten beschleunigt. Der Verbraucherpreisindex st ieg im 
Laufe des II. Quartals um 1 0 % und in den folgenden 
zwei Monaten um 0 5 % Die Teuerungsrate (Vorjah-
resabstand) erhöhte s ich von 3 2 % im Durchschnit t 
des Ii Quartais auf 3 4 % im Durchschnit t der letzten 
beiden Monate. Bis Jahresende könnte sie wieder 
etwas s inken, da der Preisauftr ieb im letzten Herbst 
(zum Tei l infolge der Kaufsteuern auf Personenkraft
wagen und Alkohol ika) relativ stark war. Die Preis
steigerungen der letzten Monate konzentr ierten sich 
auf Saisonprodukte und andere Nahrungsmittel. Sai
sonprodukte waren bis Jul i viel teurer als im Vor
jahr, erst im August wurde vor al lem Gemüse merk
l ich bi l l iger Nahrungsmittel (ohne Saisonprodukte) 
kosteten im August um 3 % mehr als im Vorjahr, 
insbesondere Wurst, Fleisch und Zucker waren teu
rer Auch der kräft ige Anst ieg des Wohnungsauf
wandes setzte s ich fort. Die amt l ich geregelten Preise 
hielten ihr Niveau; die Industr iepreise zogen erst im 
August etwas an, bl ieben aber bisher im großen und 
ganzen bemerkenswert stabi l Konjunkturbedingte 
Verteuerungen zeichneten s ich vorerst nur in den 
Großhandelspreisen ab. Sie st iegen im Laufe des 
II Quartals um 1 2 % und in den fo lgenden zwei 
Monaten um 0 3 % , ihre Teuerungsrate erhöhte s ich 
von 1 8 % im II Quarta! auf 3 1 % im August Sowohl 
Rohstoffe und Halberzeugnisse ( + 3 7 2 % ) als auch 
Fert igwaren ( + 3 % ) kosteten mehr als im Vorjahr. 

Die L o h n r u n d e wurde im Juli großtei is abge
schlossen Sie brachte im Durchschni t t Tar i f lohn
erhöhungen von 9Vz% und Ist-Lohnerhöhungen von 
5 7 2 % . Das Tariflohnniveau war im IL Quartal um 
4 7 2 % und im Durchschnit t Jul i /August um 7% höher 
als im Vorjahr. Im Jahresdurchschni t t dürf te die Ste i 
gerungsrate etwa 6 % betragen (1968 : 6 7 2 % ) Paral lel 
mit den Tar i f löhnen st iegen die Effektivverdienste. 
Die Brutto-Monatsverdienste der Industr iebeschäf
t igten (ohne Sonderzahlungen) waren im II Quartal 
um 4 7 2 % und im Jufi um 8 7 2 % höher als im Vor
jahr Die Lohndri f t wurde im Laufe der Lohnrunde 
geringer, doch übertri f f t die Steigerung der Ver
dienste noch immer die der Tarif löhne. Die Arbei ts
kosten je Produkt ionseinheit waren im II Quartal in 
der Industr ie noch um 1 % niedriger als 1968 und um 
3 7 2 % n iedr iger als 1967. Seither dürf ten sie den Vor
jahreswert überschri t ten und s ich wieder dem Stand 
von 1967 genähert haben 

Preise und Löhne 

Verb rau eh e r p re i s- Massen- Monats- T a r i f 
index 66 e inkom- Verdienste lohn 

einschl. ohne men der Industrie- i n d e x 
Saison produkle netlo beschäftigten 

brutto 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

0 1967 4 4 0 + 4 3 + 8 9 + 7 7 + 7 8 
0 1968 4 2 8 + 3 0 + 7 1 + 6 6 + 6 6 

1969 l Q u a r l o l + 3 0 + 3 0 + 9 2 + 4 8 + 4 1 

II Q u a r t a l + 3 2 + 2 7 + 9 4 + 5 5 4 4 6 
Juli . . . . + 3 7 + 2 9 + 6 7 
August + 3 1 + 2 9 + 6 9 
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